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) Sicherheitsbindung.

@ Die Sicherheitsbindung weist einen skifesten
Grundteil (1), einen gegeniiber dem Grundteil (1)
drehbar gelagerten Ausl8seteil (2) und einen Fih-
rungsbacken (3) mit Spannvorrichtung (4) zum Fest-
spannen der Stiefelsohle auf. Zur Lagerung des Aus-
16seteils (2) gegeniiber dem Grundteil (1) weist die-
ses mindestens drei frei drehbar gelagerte Fih-
rungsrollen (10) mit Umfangsnuten (11) auf, in die
Flhrungsflansche (12) eingreifen, die an der Unter-
seite des Ausldseteiles nach unten und innen gebo-
gen sind und dabei mit ihren nach innen gebogenen
R&ndern in die Umfangsnuten (11) eingreifen. Zwi-
schen den Flhrungsflanschen befinden sich Ausspa-
rungen (13), damit das Ausldseteil (2) nach einer
bestimmten Verdrehung gegeniiber dem Grundteil
(1) von den Fihrungsrollen (10) freikommen kann.
Mit dem AuslOseteil (2) ist ein Ausl&senocken (14)
fest verbunden, der eine zentrale Rastausnehmung
(15) und zwei symmetrisch angeordnete Steuerkur-
ven (16) aufweist. Eine gegen die Wirkung von Fe-
dern (B6) eines Ausl8semechanismus verschiebbare
Steuerrolle (9) greift in der Gebrauchsstellung in die
Rastausnehmung (15) ein und rollt beim Ausl&sevor-
gang an einer der Steuerkurven (16) ab.

Rank Xerox (UK) Business Services
(3.10/3.6/3.3.1)
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Sicherheits-
bindung flir die Stiefelhalterung bei abhebbarem
Absatz, bei der der Stiefel an seinem vorderen
Sohlenteil mittels einer willklrlich betdtigbaren
Spannvorrichtung in der Bindung gehalten ist, wo-
bei die Bindung zweiteilig ausgeflihrt ist und einen
skifesten Grundteil sowie einen bei Uberlast vom
Grundteil durch Drehung gegeniiber dem Grundteil
I6sbaren Ausldseteil aufweist, der in der Ge-
brauchsstellung durch einen Ausldsemechanismus
am Grundteil gehalten ist.

Bindungen dieser Art k6nnen flir den Langlauf,
den Tourenskilauf, das Skifahren entsprechend
dem wieder modern gewordenen Telemark-Stil und
fir Sprungski zum Einsatz kommen. Bei diesen
Skidisziplinen ist es notwendig, daB der Skildufer
den Absatz vom Ski anheben kann. W&hrend bei-
spielsweise bei Langlaufski bereits Sicherheitsbin-
dungen bekann sind, fehlen solche fiir den Sprung-
lauf vollig. Die Folge hiervon sind zum Teil schwe-
re Verletzungen beim Sturz auf der Skischanze.

Bei einer bekannten Bindung der eingangs er-
wihnten Art (DE-A-33 10 739) ist der Stiefel mit
einer nach vorn verldngerten Sohle mittels eines
Steckstiftes an dem oberen, als Platte ausgebilde-
ten Bindungsteil festgelegt. Dieser obere Bindungs-
teil, der als Platte ausgebildet ist, erstreckt sich bis
in die Ndhe des Stiefelabsatzes und ist etwa in der
Mitte mittels eines skifesten Zapfens schwenkbar
gelagert, wobei die Platte ein Langloch aufweist,
durch welches der Zapfen ohne Kopf hindurch-
greift, so daB die Platte nach dem Ausl6sevorgang
zusammen mit dem Schuh vom Ski freikommen
kann. Die Platte ist im hinteren Bereich durch eine
sie Ubergreifende Lasche gegen ein Abheben gesi-
chert und stlitzt sich vorne gegen einen gefederten
AuslGsebolzen ab, der wegen der notwendigen Hal-
tevorrichtung flr die vorspringende Sohle sehr weit
vor dem Schuh auf dem Ski angeordnet ist.

Aus dieser Ausgestaltung ergeben sich ver-
schiedene Nachteile. Ein wesentlicher Nachteil be-
steht darin, daB der nach einer Verdrehung vom
Ski 18sbare Ausloseteil als eine verhiltnismiBig
lange Platte ausgebildet sein muB und daB der
Ausldsemechanismus, der einen abgefederter Bol-
zen umfaBt, eine Abstltzung des Auslseteiles in
seitlicher Richtung mit einem gewissen Abstand
erfordert. Bei der bekannten Bindung erfolgt die
seitliche Abstlitzung durch den Drehzapfen, auf
dem die Platte drehbar gelagert ist. Aus dieser
zwangsweise notwendigen verhidltnism3Big groBen
Abmessung der Platte ergibt sich einerseits eine
zusitzliche Gewichtsbelastung und andererseits
die Gefahr einer Vereisung zwischen der Platte und
dem Ski, wodurch der Ausldsevorgang wesentlich
beeintrdchtigt wird. Ein wesentlicher Nachteil be-
steht auch noch darin, daB sich der Ausldsebolzen
und die Rastbffnung in der Platte sehr weit vor
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dem Stiefel befinden, so daB sich groBe Unter-
schiede im AuslOseverhalten ergeben, die davon
abhingen, ob der Stiefel auf dem Ski aufruht, oder
ob der Absatz vom Stiefel abgehoben ist. Um die-
sem Nachteil zu begegnen, sieht eine Variante der
eingangs erlduterten bekannten Bindung eine Zwei-
fachanordnung von AuslGseteilen vor, und zwar ist
auf der Ausl&seplatte noch ein weiteres Ausl@sesy-
stem in Form einer kiirzeren Platte vorgesehen, die
beide mit abgefederten Rastkugeln zusammenwir-
ken. Diese Ausgestaltung hat nicht nur eine be-
trichtliche Gewichtsbelastung, sondern auch einen
ungleich groBeren konstruktiven Aufwand wegen
der beiden Ausl&sesysteme zur Folge. AuBerdem
ist bei dieser Ausgestaltung ein Freikommen des
Stiefels vom Ski nicht mdglich, da die Ausl@seteile
fest mit dem Ski verbunden sind.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Sicherheits-
bindung fiir die eingangs genannten Sportarten zu
schaffen, die ein geringes Gewicht und giinstige
AuslGseeigenschaften bei unterschiedlichen FuB-
stellungen aufweist sowie unanfillig gegen Verei-
sung ist.

Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebenen Mittel geldst.

Diese Ausgestaltung ermd&glicht eine kompak-
te, gewichtssparende Sicherheitsbindung, die sich
flir jeden Ski anbietet, bei dessen Benutzung eine
freie Abhebbarkeit des Stiefelabsatzes gewdhrlei-
stet sein muB. Wesentlich bei dieser Ausgestaltung
ist auch noch die Tatsache, daB nicht nur eine
Drehbewegung des Stiefels gegenliber dem Ski
mdglich ist, sondern daB der Stiefel nach einem
bestimmten Drehwinkel auch v&llig vom Ski geldst
werden kann, was auf die Anordnung der Ausspa-
rungen im Fihrungsflansch zurlickgeht. Da der
Flhrungsbacken zusammen mit dem Ausl&seteil
durch die Spannvorrichtung fest am Stiefel ange-
ordnet ist, ist nach einem Sturz eine leichte Festle-
gung des Stiefels am Ski wieder md&glich. Da das
AuslGseteil Uber das Grundteil und die Fihrungs-
rollen greift und da auBerdem das Ausl&seteil mit
nach innen gebogenen Flanschen in die Umfangs-
nuten der Flhrungsrollen eingreift und damit auch
den Ausl&semechanismus Ubergreift, der im we-
sentlichen im Grundteil angeordnet ist, ist die Ge-
fahr einer Vereisung und Blockierung der Sicher-
heitsbindung praktisch ausgeschlossen, zumal die
Drehbarkeit des AuslOseteils gegenliber dem
Grundteil durch Vereisung nicht blockierbar ist, weil
die Flansche verhdltnismaBig dinn und damit im
Sinne einer Schneide ausgebildet sein kdnnen, so
daB selbst flir den Fall, daB Schnee unter das
AuslGseteil gelangen sollte, dieser durch die Fih-
rungsflansche bei einer Drehbewegung verdrdngt
werden kann.

Wenn in weiterer Ausgestaltung der Erfindung
die Flhrungsrollen mittels Wilzlager gelagert sind,



3 EP 0 553 468 A1 4

so ist hierdurch eine duBerste Leichtgdngigkeit ge-
wihrleistet, durch die eine Beeinflussung des Aus-
I6sevorganges vermieden ist.

Vorzugsweise sind die Steuerkurven im Auslé-
senocken symmetrisch zur L&ngsachse ausgebil-
det, und begrenzen eine zentrale Rastausnehmung
fir das Ausl8seglied. Hierdurch ergibt sich ein
gleichmiBiger Ausldsevorgang nach beiden Dreh-
richtungen, wodurch es keine linke und rechte Bin-
dung gibt und die Ski somit untereinander ausge-
stauscht werden k&nnen.

Damit der Ausldsevorgang nicht durch Reibvor-
gange negativ beeinfluBt wird, ist es vorteilhaft,
wenn in weiterer Ausgestaltung der Erfindung das
AuslGseglied als Steuerrolle ausgebildet ist. Hier-
durch findet an den Steuerkurven keine gleitende
Reibung, sondern ein Abrollvorgang statt.

Fiir das Festspannen des Stiefels am Ausl&se-
teil empfiehlt sich eine Ausgestaltung, die dadurch
gekennzeichnet ist, daB die Spannvorrichtung einen
mit seiner Basis am AuslGseteil befestigten U-for-
migen Fihrungsbacken fir die Stiefelsohle umfaBt,
an dessen senkrecht zur Skioberfliche stehenden
Schenkeln eine mittels eines Hebels drehbare
Spannwelle beidseitig drehbar gelagert ist, die zwi-
schen den Schenkeln durch eine mindestens bis
zum Wellenzentrum reichende Aussparung abge-
flacht ist, deren bogenfdrmig gerundeter Teil in der
Spannstellung in eine angepaBte Hohlkelle in der
Uberstehenden Stiefelsohle eingreift. Hierdurch ist
eine einfach zu bedienende und besonders einfach
und gewichtssparend aufgebaute Spannvorrichtung
geschaffen, die obendrein noch den Vorteil hat, daB
durch die segmentartige Ausbildung der Spannwel-
le, die durch Verdrehen in die Hohlkehle der Stie-
felsohle eingreift, diese beim Verdrehen in den
Filihrungsbacken hineingezogen und damit festge-
klemmt wird, wodurch die Stiefelsohle im Fiih-
rungsbacken festgekeilt wird, was den seitlichen
Halt des Stiefels im Flhrungsbacken verbessert.

Die Halterung der Stiefelsohle im Flhrungsbak-
ken wird gem3B einer weiteren Ausgestaltung der
Erfindung dadurch verbessert, daB die beiden
Schenkel an ihren freien oberen Randern zumin-
dest teilweise nach innen gebogen sind, wobei der
Abstand der freien Rénder vom Basisteil des Fih-
rungsbackens im wesentlichen der Dicke der Stie-
felsohle angepaft ist. Hierdurch k&nnen die beim
Absprung von der Sprungschanze im wesentlichen
senkrecht zur Skioberfliche wirkenden Absprung-
krdfte sicher aufgenommen werden, ohne daB eine
Lagednderung des Stiefels gegenliber dem Fih-
rungsbacken eintritt.

Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispielen
ndher erldutert. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1: eine vordere Sicherheitsbindung be-

stehend aus Grundteil, Ausldseteil
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und Fihrungsbacken mit Spannvor-
richtung;

eine schaubildliche Unteransicht des
Ausl8seteils;

eine schaubildliche Darstellung ei-
nes Flihrungsbackens mit Spannvor-
richtung und eingespanntem Stiefel;
einen Lingsschnitt durch den Fih-
rungsbacken mit Spannvorrichtung
sowie einzuflihrendem Stiefel;

einen Langsschnitt durch einen Fih-
rungsbacken mit Spannvorrichtung
und Stiefel wihrend des Spannvor-
ganges; und

einen Langsschnitt durch einen Fih-
rungsbacken mit Spannvorrichtung
und Stiefel im eingespannten Zu-
stand.

Wie aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich, um-
faBt die vordere Sicherheitsbindung ein Grundteil 1,
das auf einem nicht dargestelliten Ski befestigbar
ist, ein Ausldseteil 2 und einen auf dem Ausl&seteil
befestigten Fihrungsbacken 3 mit Spannvorrich-
fung 4.

Das Grundteil 1 besteht aus einem Geh3use 5,
in welchem ein Ausldsemechanismus unterge-
bracht ist, der ein aus mehreren Federn 6 beste-
hendes Federpaket umfaBt, die gegen einen mittels
einer Schraube 7 einstellbaren und in der Zeich-
nung nicht dargestellien Anschlag einerseits und
einen in der Zeichnung ebenfalls nicht dargestell-
ten bewegbaren Schieber abgestitzt sind, der eine
durch einen Schlitz 8 des Gehduses 5 herausra-
gende Steuerrolle 9 trdgt. Auf dem Geh&use 5 sind
weiterhin drei Flhrungsrollen 10 frei drehbar gela-
gert, die mit Umfangsnuten 11 versehen sind. Die
Fiihrungsrollen sind mit ihren nicht dargestellten
Drehachsen auf einem Kreis mit untereinander glei-
chem Abstand angeordnet und dienen zur drehba-
ren Lagerung des AuslOseteils 2. Dieser weist an
seinem Umfang der Anzahl der Flihrungsrollen 10
entsprechende, nach unten und innen gebogene
Fiihrungsflansche 12 auf, die zwischen sich eben-
falls der Anzahl der Flhrungsrollen entsprechende
Ausnehmungen 13 begrenzen. Die Flhrungsflan-
sche 12 greifen mit ihren nach innen gebogenen
R&ndern in die Umfangsnuten 11 ein, wodurch das
AuslGseteil 2 durch die Flihrungsrollen 10 drehbar
gelagert ist. Die Anordnung der Fihrungsflansche
12 ist so getroffen, daB in der Gebrauchsstellung
die Flhrungsrollen 10 in der Mitte der jeweiligen
Fiihrungsflansche 12 liegen. Bei einer Verdrehung
des AuslGseteiles 2 entsprechend dem halben Um-
fangsweg der jeweiligen Flihrungslansche 12 treten
diese aus den Umfangsnuten aus und die Fih-
rungsrollen gelangen in den Bereich der Ausneh-
mungen 13, wodurch das Ausldseteil 2 von den
Flhrungsrollen 10 und somit vom Grundteil 1 frei-

Figur 2:

Figur 3:

Figur 4:

Figur 5:

Figur 6:
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kommt.

Mit dem AuslSseteil 2 ist ein Auslésenocken
14 fest verbunden, der an seinem freien Ende eine
zentrale Rastausnehmung 15 und daran sich an-
schlieBende symmetrisch ausgebildete Steuerkur-
ven 16 aufweist. In der Gebrauchsstellung greift die
Steuerrolle 9 in die Rastausnehmung 15 ein. Die an
die Rastausnehmung 15 angrenzenden Steuerkur-
ven 16 bewirken zunichst aufgrund ihrer Form
einen Widerstand gegen eine Verdrehung des Aus-
|6seteiles 2. Da die Steuerrolle 9 in der Rastaus-
nehmung 15 in der Gebrauchsstellung liegt, ist eine
Verdrehung des Ausldseteiles 2 nur dann mdglich,
wenn die Steuerrolle 9, die bei dieser Drehbewe-
gung an einer der Steuerkurven 16 abrollt, in ihrem
Langloch 8 gegen den Widerstand der Federn 6
verschoben wird. Je nach Einstellung des einstell-
baren Anschlages 1Bt sich somit die Auslésehirte
festlegen.

Der auf dem Ausl8seteil 2 vorgesehene Fiih-
rungsbacken 3 ist im wesentlichen U-férmig gestal-
tet und weist eine Basis 17 sowie zwei senkrecht
nach oben stehende Schenkel 18 und 19 auf, de-
ren freie Rander 20 und 21 nach innen gebogen
sind und einen Abstand zur Basis 17 aufweisen,
der im wesentlichen der Dicke der Stiefelsohle
entspricht, so daB diese nach ihrem Einsetzen in
Richtung des Pfeiles 22 sowohl in seitlicher Rich-
tung durch die Schenkel 18, 19 als auch nach oben
durch die Rinder 20, 21 gehalten ist. Damit der
Stiefel nicht nach hinten, also entgegen der Rich-
tung des Pfeiles 22 herausrutschen kann, ist die
Spannvorrichtung 4 vorgesehen, die als abgewin-
kelter zweiarmiger Hebel 23, 24 ausgebildet und
mittels einer Steckachse 25 in den Schenkeln 18,
19 schwenkbar gelagert ist. Beim Einsetzen des
Stiefels in den Flhrungsbacken wird zunéchst die
Spannvorrichtung 4 so verschwenkt, daB der Hebel
23 nach vorne und unten weist, wodurch ein V-
férmiger, nach hinten offener Beschlag 26 auf der
Oberseite der Stiefelsohle 27 unter den kurzen
Hebel 24 gleiten kann. Nach Verschwenken der
Spannvorrichtung 4 nach oben hakt sich der Hebel
24 am Beschlag 26 fest.

In den Figuren 3 bis 6 ist eine gegeniber Figur
1 abgeinderte Ausfihrungsform einer Spannvor-
richtung fir die Befestigung des Stiefels in der
Sicherheitsbindung dargestellt, wobei diese Aus-
fUhrungsform als bevorzugte Ausflihrungsform an-
gesehen wird.

Bei dieser Ausfiihrungsform entspricht der
Filihrungsbacken demjenigen nach Figur 1 und ist
deshalb mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
Die Spannvorrichtung umfaBt eine Spannwelle 60,
die beidseitig in den Schenkeln 18 und 19 des
Filihrungsbacken 3 drehbar gelagert und mittels
eines Hebels 61 drehbar ist, der an einem Ende
der Spannwelle 60 angeordnet ist. Die Spannwelle
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weist eine bis mindestens zum Wellenzentrum rei-
chende Aussparung auf, wodurch ein segmentarti-
ger abgeflachter Teil 62 verbleibt. Das vordere
Ende der Stiefelsohle weist eine hohlkehlenartige,
Uber die ganze Sohlenbreite reichende Ausneh-
mung 63 auf, die in ihrer Form dem abgerundeten
Teil 64 der Spannwelle 60 angepaBt ist. Zum Fest-
spannen des Skistiefels ist der Hebel nach vorne
verschwenkt, so daB der abgeflachte Teil 62, wie
aus Figur 10 ersichtlich, nach unten weist. Hier-
durch kann die Stiefelspitze unter die Spannwelle
geschoben werden. Danach wird der Hebel 61 ver-
schwenkt und damit die Spannwelle 60 verdreht
und greift dabei in die Nut 63 ein, wie dies aus
Figur 5 hervorgeht. Der Endzustand ist in Figur 6
dargestellt, wobei der Hebel 61 vollkommen nach
hinten geschwenkt ist und der abgerundete Teil 64
der Spannwelle 60 formschlissig in die Nut 63
eingreift.

Patentanspriiche

1. Sicherheitsbindung fiir die Stiefelhalterung bei
abhebbarem Absatz, bei der der Stiefel an
seinem vorderen Sohlenteil mittels einer will-
kiirlich betdtigbaren Spannvorrichtung in der
Bindung gehalten ist, wobei die Bindung zwei-
teilig ausgefiihrt ist und einen skifesten Grund-
teil sowie einen bei Uberlast vom Grundteil
durch Drehung gegeniiber dem Grundteil 16s-
baren Ausldseteil aufweist, der in der Ge-
brauchsstellung durch einen Ausldsemechanis-
mus am Grundteil gehalten ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Grundteil (1) zumin-
dest drei frei drehbar gelagerte Flihrungsrollen
(10) aufweist, die zur Flhrung des AuslGseteils
(2) mit Umfangsnuten (11) versehen sind, daB
das Grundteil (1) weiterhin einen einstellbaren
Ausl8semechanismus (6, 9) mit federbelaste-
tem AuslOseglied (9) aufweist, daB das Auslo-
seteil (2) einen Drehteller mit nach unten und
innen abgebogenen der Anzahl der Flhrungs-
rollen (10) entsprechenden Fihrungsflanschen
(12) fir den Eingriff in die Umfangsnuten (11)
der Flhrungsrollen (10) sowie entsprechend
der Anzahl der Fihrungsrollen (10) ausgebilde-
te Ausnehmungen (13) zwischen den Fih-
rungsflanschen (12) aufweist, und daB das
Ausldseteil (2) ferner einen Ausl&senocken
(14) mit Steuerkurven (16) fiir den AuslOsevor-
gang aufweist, die mit dem Ausldseglied (9)
des Grundteiles (1) zusammenwirken.

2. Sicherheitsbindung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Flhrungsrollen (10)
mittels Wilzlager gelagert sind.
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Sicherheitsbindung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Steuerkur-

ven (16) am Ausl&senocken (14) symmetrisch

zur Skildngsachse ausgebildet sind und eine
zentrale Rastausnehmung (15) fir das Auslo- 5
seglied (9) begrenzen.

Sicherheitsbindung nach einem der Ansprliche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, da das
AuslGseglied (9) als Steuerrolle ausgebildet ist. 10

Sicherheitsbindung nach einem der Ansprliche

1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die
Spannvorrichtung (4) einen mit seiner Basis

(17) am AuslSseteil (2) befestigten U-férmigen 15
Flhrungsbacken (3) fir die Stiefelsohle um-

faBt, an dessen senkrecht zur Skioberfliche
stehenden Schenkeln (18, 19) eine mittels ei-

nes Hebels (61) drehbare Spannwelle (60)
beidseitig drehbar gelagert ist, die zwischen 20
den Schenkeln (18, 19) durch eine mindestens

bis zum Wellenzentrum reichende Aussparung
abgeflacht (62) ist, deren bogenf&rmig gerun-
deter Teil (64) in der Spannstellung in eine
angepaBte Hohlkehle (62) in der Uberstehen- 25
den Stiefelsohle eingreift.

Sicherheitsbindung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die beiden Schenkel
(18, 19) an ihren freien oberen Rindern zumin- 30
dest teilweise nach innen gebogen sind, wobei
der Abstand der freien Rinder (20, 21) vom
Basisteil (17) des Fihrungsbackens (3) im we-
sentlichen der Dicke der Stiefelsohle angepaBt
ist. 35

40

45

50

55



EP 0 553 468 A1

FIG. 1

FIG. 2



EP 0 553 468 A1

63

62

60

64

61

FIG. &

m
0

FIG.5

FIG.6



0’) Europiiisches by, OPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 92 12 1492

SALOMON ET FILS)
* Abbildungen 8,9 *

Kategorie Kennzeichnun% ;e:n l;)&):mt;‘ n’;i;i Iﬁngabe, soweit erforderlich, ABni;f:tch ?Nﬁs:gl%'g?ll; Dgl; ,
A FR-A-2 588 234 (ESER) 1 A63C9/20

* Anspruch 1; Abbildungen 4,5,10,11 *
D,A |DE-A-3 310 739 (ETABLISSEMENTS FRANCOIS 1,3

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Ci.5)

A63C
B62M
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 17 MAI 1993 papa

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO» <K

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

D ®|m=

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiibrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

